
das diagramm "Spectre of Evaluation" habe ich für mich gemacht, um mir selbst klar zu machen für 
wen ich eigentlich arbeiten will, es ist ein plan für mich, um mich zurechtzufinden und mit diesem 
diagramm will ich erklären was - für mich - die "Nicht exklusive Audienz" ist, "Die Nicht-exlusive 
Audienz" oder das "Nicht exklusive Publikum" ist mein begriff, ich habe mir diesen begriff geschaffen 
weil ich einmal definieren wollte wer das publikum sein soll für meine arbeit, ich wollte festlegen an 
wen ich mich wende - in und durch meiner arbeit, und ich wollte auch ein klares statement gegen das 
"exklusive publikum" oder die "exklusive audiez" machen, GEGEN das "exklusive" ganz allgemein, 
denn - immer wieder - lese und höre ich, wie - in der kunst - der begriff des "exklusiven" ein begriff ist 
mit dem argumentiert wird, mit dem eingeschüchtert und legitimiert wird und ich nehme wahr, dass 
auch in der kunst "exklusivität" ein positives kriterium geworden ist, das kann nicht sein und das kann 
nicht unbeantwortet bleiben, dem will ich etwas entgegensetzen, denn kunst hat nichts mit exklusivität 
zu tun, kunst schliesst - IM GEGEnTEIL - ein, kunst schliesst nie aus, das "Nicht-exklusive Publikum" 
ist also das gegenteil eines vorbestimmten, ausgewählten und eingeweihten publikum, für mich - als 
künstler - ist es essentiel für ein "Nicht-exklusives Publikum" zu arbeiten,  
  
zu meinem diagramm und zu meinem kreis den ich "DER ANDERE" oder "Die Andere" genannt habe: 
"Der Andere oder Die Andere" ist der oder die unbekannte, der nachbar oder die nachbarin, der oder 
die nächste, der oder die fremde, der oder die mir gegenüber feindlich eingestellte, der der mir angst 
macht oder die die mir angst macht, der oder die nicht eingeladene, der oder die überraschend 
auftauchende, der oder die zufällig vorbeikommende, der oder die unvorhergesehene, "Der Andere 
oder Die Andere" ist IMMER AUCH der oder mit der ich nicht gerechnet habe, und ich will für ihn oder 
für sie arbeiten, deshalb der dicke pfeil auf dem diagramm "THE WORK", er geht vom künstler zum 
"Der Andere oder die Andere", das muss die dynamik sein: vom künstler aus zum anderen oder zur 
anderen, dem Anderen oder der Anderen will ich meine arbeit geben, im gegensatz darf NIE die 
dynamik vom künstler zum "Spectre of Evaluation" gehen, es ist essentiell, dass ich mich als künstler 
nicht im "Spectre of Evaluation" befinde und es ist entscheidend, dass ich meine eigene position habe, 
deshalb ist es notwendig, dass ich als künstler meinen eigene POSITION, ganz alleine, vielleicht 
unverteidigbar aber EIGEN, ich muss deshalb meinen eigenen kreis - auf dem diagramm - haben,  
  
ich bin - als künstler mit einer arbeit - nicht "Der Andere" ich bin auch nicht teil des "Spectre of 
Evaluation" oder "spektrum der abwägenden", als künstler will ich nie abwägen und ich will nie 
teilehmen am "spektrum der abwägenden", das "spektrum der abwägenden" wird besetzt von denen 
die sich mit kunst auskennen, die durchaus kunst lieben - davon gehe ich aus, ich habe auf dem 
diagramm sieben berufe angegeben - die sich alle mit kunst beschäftigen, die sich im spektrum der 
abwägenden befindenden wägen gemeinsam Kunst ab, nicht alle sieben - sich im spektrum 
befindende berufe zusammen - aber immerhin, zum mindestens, zu zweit wird kunst abgewogen, die 
die sich im spektrum befinden wägen gemeinsam kunst ab indem: sie diskutieren, sie beraten, sie 
analysieren, sie informieren sich, sie argumentieren, sie tauschen aus und GLEICHEN AB, aber 
abwägen und abgeichen kann man nur wenn man vergleichbares abwägt oder abgleicht, diese 
abwägung bekommt der künstler zurück vom "spektrum der abwägenden", mit einer solchen 
"abwägung" - aber - kann der künstler nichts anfangen, es bringt ihm nichts denn der künstler macht 
etwas UNVERGLEICHBARES und man kann, was er macht NICHT ABGLEICHEN,  
  
was ich - im gegenteil - als künstler erhalte vom "Der Andere oder Die Andere" ist ein URTEIL, meine 
arbeit wird BEURTEILT, so muss es sein, dafür arbeite ich und ich will und muss bereit sein ein 
URTEIL für meinze arbeit zu empfangen, nie geht es um das beurteilen einer person, aber wenn ich 
schon meine arbeit mache, machen kann - muss sie auch bereit sein beurteilt zu werden, das ist das 
wichtige und das ist das schöne, das grausame, das definitivste, das was ich brauche, das was mich 
weiterbringt, das was mich aufwühlt, das womit ich mich konfrontieren kann, das was mir zu denken 
gibt, ein urteil - weil es ein urteil ist - ist endgültig, und weil es ein urteil ist - und eben keine abwägung 
- ist es immer auch ein engagement der person die es abgibt, es ist ein kopfloses, bedenkenloses 
engagement, ein urteil zu erhalten ist ungemein wertvoll und ich will - durch und mit meiner arbeit - die 
voraussetzungen für ein urteil schaffen, ein urteil zu erhalten für etwas was ich mache ist eine gabe, 
ein persönliches von herzen kommendes urteil und um eine solche beurteilung zu erhalten, muss ich 
meinen eigenen kreis im diagramm haben, denn ich schaffe es nur, wenn ich ausserhalb des 
"spektrums der abwägenden" bin,  
  
was ausschlaggebend ist in meinem diagramm ist die tatsache, dass das "Spectre of Evaluation" sich 
mit dem kreis des anderen oder der anderen ÜBERSCHNEIDET, denn in dieser überschneidung liegt 
der kern des "Nicht-exklusiven Audienz", niemand ist ausgeschlossen von meiner arbeit, niemand ist 



ausgeschlossen davon beurteilen zu können, ich will mit meinem diagramm keine neue oder andere 
exklusivität schaffen, sondern ich will - im gegenteil - nichts ausschliessen, aber ich denke ich muss - 
als künstler - die dynmamik, die kraftlinie oder die SCHLAGRICHTUNG bestimmen, deshalb dieses 
diagramm,  


